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Einer geb. Schmelzerin,
Des weyland

HochEdelgebohrnen, Veſt- und Hochgelahrten Herrn,

Herrn
Knthon Kndreas FKacks,

Hochfurſtl. Schwartzb. Hochbeſtalten Commisſions-Raths und Amt

manns allhier, wie auch zum Strausberge, und hiebevor

zum Benneckenſtein,

hinterlaſſenen Grauen Mittwen,
Welches den 12. Octob. 1750.

unter ſehnlichem Verlangen und GOtt geheiligter Vorbereitung erfolgte,
Solten

ihre ſchmertzliche Betrubniß in nachgeſetzten Zeilen wehmuthigſt
an den Tag legen,

Zeroſelben
gantz-ergebenſter Schwieger-Sohn

M. Auguſt Wilhelm Reinhart, Paſt. primar. und Conſiſt. Aſſeſſor,
wie auch deſſen Kinder

Maria Juſta Wilhelmina
Johanna Cſhriſtiana Friederica

und

Chriſtian Friedrich Auguſt
Reinharte.
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Erregt Jhr Tod in unſrer Bruſt?
Gerechter Ausbruch heiſſer Thranen!

Ach, zu empfindlicher Verluſt!
Zuwar Sie flieht aus den KedarsHutten

Der Welt, des Ubels Vater-Stadt,
Wo Sie ſo manches Jahr gelitten,

Und ſo viel ausgeſtanden hat.

8.AVo aber bleibt ihr, ſuſe Stunden,

Die uns der Mutter Liebe gab?
Jhr ſeyd zu fruh fur uns verſchwunden.

Man ſenckt die Luſt mit Jhr ins Grab,
Die, welche uns ſo zartlich hegte,

Die unſer Beyſtand in der Noth,
Die uns im Leben treu verpflegte,
Und wohlgewollt bis in den Tod.

ie Mutter ſtirbt! welch ſchmertzlich Sehnen
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Ovobt immerhin, ihr ſtolzen Weiſen,

Verſtellte Unempfindlichkeit

Sucht uns die Großmuth anzupreiſen,
Jn der Jhr ſelbſt nur Kinder ſeyd.
Wir folgen doch dem zarten Triebe,
Den uns die Menſchheit eingedruckt,
Es weint die kindlich ſtarcke Liebe,

Da Sie die Mutter todt erblickt.

cnVerwirrt von Liebe und von Schmertzen
Ermißt der Geiſt den harten Schlag,

Es klopffen die bellemmten Herzen,

Und Srufzern folgen Thranen nach.
Ja konten wir in achten Bilderr

Den Kummer, den die Bruſt durchwuhlt,
Die Regung unſrer Seelen ſchildern!
So ſah man erſt, was wir gefühlt.

q3AWVirr ſehn noch jene bittre Stunde,

Da ſchon das Blut in Stockung kam,
Wie Sie mit liebreich ſchwachem Munde,

Beweglich von uns Abſchied nahm,
Mit letzter Krafft die Hande druckte,

Voll freundlicher Gelaſſenheit,
Wie Sie Sich zu dem Tode ſchickte

Mit Hoffnungsvoller Freudigkeit.

Ver Abſchied zwingt uns ſtets zu Zahren,

Und machet Schmetz und Kummer neu,
Ja dieſer wird ſo lange wahren,
Als dieſes Abbild Jhrer Treu.
Doch muß der Abſchied uns auch troſten,
Denn ſolcher fuhrt uns auf den Schluß:

Sie ſey im Reiche der Erloßten
Vom Leiden frey, frey vom Verdruß.
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oJa, ja Jhr Geiſt prangt in dem Lichte,

Wohin kein ſterblich Auge dringt,

Wo vor des Hochſten Angeſichte

Ein ſelges Chor ſein Lob beſingt
Nach glu cklich uberſtandnen Leiden,

Das Sie mit ſtarcker Laſt gedruckt,
Schwebt Sie in Herrlichkeit und Freuden,
Mit Ruhm und Ehre ſchongeſchmuckt.

G
vuch aber, modernde Gebeine,

Die man in kuhlen Sand geſetzt,
Wird unſer Hertz zum Leichen-Steine,

Worein die Ehrfurcht dieſes atzt:

Ruht wohl in Euter Ruhe-Kammer,
Die Gegen-Treu vergißt Euch nicht,

Jhr ſeyd nun frey von allem Jammer,
Euch bleibt der Auserwehlten Licht.
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